
REINER PREUL; Luther und die Praktische Bandes. »{(Die Bedeutung des (reWw1SsSENS-
Theologie. eıträge ZU kirchlichen begriffes tür die Seelsorge« einen
Handeln ın der (‚egenwart, Marburger eigenständigen Aspekt ın der Poimenik,
Theologische Studien 25, Marburg: die Homiiletik kommt mıiıt „Deskriptiv

Elwert 1989, 13L Predigen! Predigt als Vergegenwärtigung
erlebter Wirklichkeit« Wort, wobei

Der Kieler Praktische Theologe Preul der Leser Preuls theoretische Postulate
legt IN1ıt diesem Band ıne Predigt un anhand der angetügten Predigt Röm
sechs Auftfsätze VOL, die auf Vorträgen I3l S—14 ın der Praxıs nachvollziehen
AUS den Jahren 198583—19857 basıeren. Der kann nter der rage »Was ist eın
ambitionierte Obertitel besteht Lutherischer Gottesdienst? schließlich
Recht, uch Wn der utor selbst dar. tindet uch die Liturgik Beachtung.
auf hinweist, Aufsätze ZUT Kyberne- Bedenkt 1114  ‘ die Entstehungsge-
tik un: Gemeindepädagogik tehlen. Er- schichte des Bandes, ist se1ine Einheit
klärtes Thema 1st, „»Nnach Erkenntnissen und Geschlossenheit bewundernswert.
Luthers, die für heutige Handlungspro- In einer eıit zunehmender Verwilde-
bleme relevant sSind« fragen, wobei IunNng verdient die nüchtern-sachliche,
auf die »„»G'Grundeinsichten« Lutherischer zuweilen mmıt trockenem Humaor PC-
Theologie verwiesen wird Gegenstand wurzte Sprache Preuls obende Hervor-
der Praktischen Theologie i1st der »„»Inbe- hebung. I he gewünschte „Kommunika-
gri} aller Handlungen, die der Kommu- t10N des Evangeliums« schlägt sich in

e1ner erfreulichen Kommunikation Z7W1-nikation des Rechtfertigungsglaubens
dienen«. Insotern 1st verständlich, schen utor und Leser nieder. Klare
daß sich eın erster grundlegender Autftf.: Gliederung und eın Register verstärken
Satz mi1t dem »„Wandel der Kommunika- diesen Eindruck noch. Auf die brennen-
tionsbedingungen des Evangeliums seıit de und gleichzeitig schwierige rage
der Reformation als roblem der Prakti- „Was hat uns Luther heute zZL sagen?! «
schen Theologie« befaßt Im Ergebnis ist mıit Preuls Band ıne WOoO: SC  -
betont Preul, da{fß evangelische KOMMU- ben worden, die verdient, nicht LLUX

nıkation jense1lts aller Fachsprache all VOI Fachkollegen, sondern gerade VO

gemeın verständlich und dem ‚gemeınen Mann: ın Luthers ınn gele-
Stichwort des Zeugnisses glaubhaft se1in s(C1I) werden.
mu{fß Hıer Jäfst sich das entscheidende
Strukturanalogon Luther zeıgen. artın Ireu

DIie CWONNCNCH Grundsätze WC1--

den ın den verschiedenen Handlungstel-
dern der Praktischen Theologie durchex-
erziert. In „Pftarrer un Religionsiehrer. RANZ POosSsET: Luther’s Catholic Christo-
Fın Vergleich beider Berute« wird eben- logy according his Johannine lec-:

W1€e 1ın „»Erziehung be]l Luther of 1527/, Milwaukee (WIS}
Luthers Bedeutung für die Erziehung« Northwestern Publishing House
die Kommunikation der Rechtterti- 1988, 267
gungslehre 1m Bereich der Religionspä-
dagogik dargelegt. Hıer findet sich uch LDiese katholische kirchengeschichtli-

che Dissertation sieht sich durch denV Umiftang her der Schwerpunkt des
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Bandes. »Die Bedeutung des Gewissens- 
Begriffes für die Seelsorge« setzt einen 
eigenständigen Aspekt in der Poimenik, 
die Homiletik kommt mit »Deskriptiv 
Predigen! Predigt als Vergegenwärtigung 
erlebter Wirklichkeit« zu Wort, wobei 
der Leser Preuls theoretische Postulate 
anhand der angefügten Predigt zu Röm 
13, 8-14 in der Praxis nachvollziehen 
kann. Unter der Frage »Was ist ein 
Lutherischer Gottesdienst? « schließlich 
findet auch die Liturgik Beachtung.

Bedenkt man die Entstehungsge- 
schichte des Bandes, ist seine Einheit 
und Geschlossenheit bewundernswert. 
In einer Zeit zunehmender Verwilde- 
rung verdient die nüchtern-sachliche, 
zuweilen m it trockenem Humor ge- 
würzte Sprache Preuls lobende Hervor- 
hebung. Die gewünschte »Kommunika- 
tion des Evangeliums« schlägt sich in 
einer erfreulichen Kommunikation zwi- 
sehen Autor und Leser nieder. Klare 
Gliederung und ein Register verstärken 
diesen Eindruck noch. Auf die brennen- 
de und gleichzeitig so schwierige Frage 
»Was hat uns Luther heute zu sagen?« 
ist mit Preuls Band eine Antwort gege- 
ben worden, die es verdient, nicht nur 
von Fachkollegen, sondern gerade vom 
»gemeinen Mann« in Luthers Sinn gele- 
sen zu werden.

Martin Treu

Fr anz  Posset: Luther's Catholic Christo- 
logy according to his Johannine lec- 
tures of 1527, Milwaukee (WIS): 
Northwestern Publishing House 
1988, 267 S.

Diese katholische kirchengeschichtli- 
che Dissertation sieht sich durch den

R einer P reul: Luther und die Praktische 
Theologie. Beiträge zum kirchlichen 
Handeln in der Gegenwart, Marburger 
Theologische Studien 25, Marburg: 
N.G. Eiwert 1989, 131 S.

Der Kieler Praktische Theologe Preul 
legt mit diesem Band eine Predigt und 
sechs Aufsätze vor, die auf Vorträgen 
aus den Jahren 1983-1987 basieren. Der 
ambitionierte Obertitel besteht zu 
Recht, auch wenn der Autor selbst dar- 
auf hinweist, daß Aufsätze zur Kybeme- 
tik und Gemeindepädagogik fehlen. Er- 
klärtes Thema ist, »nach Erkenntnissen 
Luthers, die für heutige Handlungspro- 
bleme relevant sind« zu fragen, wobei 
auf die »Grundeinsichten« Lutherischer 
Theologie verwiesen wird. Gegenstand 
der Praktischen Theologie ist der »Inbe- 
griff aller Handlungen, die der Kommu- 
nikation des Rechtfertigungsglaubens 
dienen«. Insofern ist es verständlich, 
daß sich ein erster grundlegender Auf- 
satz mit dem »Wandel der Kommunika- 
tionsbedingungen des Evangeliums seit 
der Reformation als Problem der Prakti- 
sehen Theologie« befaßt. Im Ergebnis 
betont Preul, daß evangelische Kommu- 
nikation jenseits aller Fachsprache all- 
gemein verständlich und unter dem 
Stichwort des Zeugnisses glaubhaft sein 
muß. Hier läßt sich das entscheidende 
Strukturanalogon zu Luther zeigen.

Die so gewonnenen Grundsätze wer- 
den in den verschiedenen Handlungsfel- 
dem der Praktischen Theologie durchex- 
erziert. In »Pfarrer und Religionslehrer. 
Ein Vergleich beider Bemfe« wird eben- 
so wie in »Erziehung bei Luther -  
Luthers Bedeutung für die Erziehung« 
die Kommunikation der Rechtferti- 
gungslehre im Bereich der Religionspä- 
dagogik dargelegt. Hier findet sich auch 
vom Umfang her der Schwerpunkt des
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